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In seınem 2013 erschienenen Buch „Der verlo- - 20471 wurden 25,14 % aller In Deutschland
rene Himmel. Glaube In Deutschland seit 1945“ geborenen Kinder katholisch getauft, 26,238 9%
legt der Muüunsteraner Zeithistoriker TIThomas evangelisch. Ingesam wurde also 2011 MNUuTr

Grofßbölting eıIne umfängliche Untersuchung mehr die Hälfte der geborenen Kinder g —
des religiösen Feldes In Deutschland VOTIT. Jjese tauft, Tendenz allend Die andere Hälfte g -
müundet in dem zugegeben Dprovozierenden hört remden Religionen d VOT allem aber
Fazit:„Ein,christliches Deutschland’gibt ES nicht jener Gruppe, die stärksten wächst: den
mehr.  S  41 Ich füge dieser These einige Zahlen — jedenfalls nominel| Konfessionslosen.“
Dem Religionsmonitor 2013 zufolge gehörten DIie uote des sonntäglichen Kirchgangs Iag
2010 EIWwa Je 30% der deutschen Bevölkerung in der katholischen Kirche 7014 Hei 12,2%,
der katholischen Kirche und den evangelischen
Landeskirchen d  P der Anteil der Konfessions-

Im Schnitt Sonntagsgottesdienst teil; dies ergibtlosen ag in etwa gleich OC Jjese aten YE-
Wwinnen zusätzlich Kolorit, WenNnNn [Nan sich VeTl-

Del einer Gesamtkatholikenzahl VO|  z 24,5 Millionen
Katholiken Ine uote Vor) 12,2% Im Jahr 2010

gegenwartigt, dass die konfessionelle Bindung besuchten 0,9 Millionen evangelische rısten Im
950 be! napp 96 % lag! Durchschni eiınen Sonntagsgottesdienst. (Jemes-

Se[1]1 der Zahl VOT). 23,9 Millionen Angehörigen derWie gravierend die Entkonfessionalisierung Evangelischen Kirche edeute‘ dies iIne uote VOoT)
voranschreitet, zeigen die frolgenden Ziffern:® 5%.

Quellen: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de.,
anlenFakten/GesellschaftStaat/Bevoel keru ng/

Großbölting, TIThomas Der verlorene Himmel|]. Glaube Geburten/Tabellen/Lebendgeborenelnsgesamt.
In Deutschlan selt 1945, Ottingen 20173. eutsche Bischofskonferenz: www.dbk.de/html;
Lxakte Zahlen Religiöse Zugehörigkeit 2010 O- fileadmin/redaktion/Zahlen% 20und% 20Fakten

Kirchliche% 20 Statistik/Allgemein_-_Zahlen_und_ISC 30,2 %; evangelisch: 29,2 %; konfessionslos:
30,3 %. Religiöse Zugehörigkeit 950 katholisch Fakten/AH_257.pdf, hier: 16f.; FKD www.ekd
36,7 ; evangelisch: 58,9 %; andere inkl Konfessions- de/download/broschuere_2012.pdr, hier:
|0se) 4,4 %. Vgl azZu Pollack, Detlef/Müller, Jaf: (jeweils aufgerufen 7.09.201
Religionsmonitor. Verstehen Was verbindet. Religio- Gering iıst auch die Zahl der katholische! FErwach-
SITa und Z/Zusammenhalt In Deutschland, Güterslioh senentaufen: 2011 wurden 3013 Frwachsene NaC|
201 A 34f. Vollendung des Lebensjahres) UrC| Taufe In
2011 gab 662.685 Kindergeburten In Deutschlan: die katholische Kirche aufgenommen. Die Vall-

166.586 Kinder wurden kKatholisch, ECVaNYC- gelische Kırche verzeichnete 2010 Frwach-
ISC getauft. ( S Millionen Katholiken nahmen senentaufen. uellen: vgl Anm



In der evangelischen 201706 Dei 3,8% FVI- neit, also der Freiheit Vo Wang, religiö-
denterweise sind die Anteile Hei der Alters- SerT Unterweisung oder religiösen Handlungen
gruppe Junger Menschen noch viel gerin- teilzunehmen, sieht Art 7I die Möglichkeit
Jer VOT, dass FItern ihr Kind Vo Religionsun-

Jese wenıgen trockenen, aber Hrisanten Zahs terricht abmelden Fur diesen Fall en die
len führen ich zZzu Kernproblem meınner Bundesländer eın Frsatzfach geschaffen, das
Überlegungen: Der religionspädagogische [ )IS- Je nach Bundesland unterschiedlich konzi-
Kurs Religion und religiöse Bildung OKUS- Dler Iıst und unterschiedlich benannt ird
siıer äuflg auf das Phänomen der Pluralität els wird 65 abkürzend als „Ethik“ ezeich-
VOT! Religionen und der Individualität VOT) Reli- net. Rechtlich esehen steilt e In der ege!
gionsstilen das Phänomen eıner zunehmen- keine Alternative zu Religionsunterricht dar,
den Entkonfessionalisierung aber lendet er sondern M sekundär als dessen Substitution
weitgehend au  n Wie Mmeınne rage kannn auf
sich der konfessionelle Religionsunterricht KOonNn-
zeptionell auf die Situation einstellen, dass Oj- 1.2 Unterschiedliche religions-
NerSeITSs die Zahl der Bekenntnislosen wächst unterrichtliche Modelle Im Horizont
un sich arüber hinaus auch noch die konfes- Vo Entkonfessionalisierung
sionelle Identität getaufter Junger Menschen Beobachtet [Nall die religionsunterrichtliche
signifka nt abschwächt? | andschaft In Deutschland, dann assen sich

auf die Veränderungen In der Konfessionszu-
gehörigkeit der Bevölkerung DZW. die zuneNh-Sıtuationsanalyse: mende Entkonfessionalisierung verschiedene

Konfessionalität Entkon- Reaktionen ausmachen Ich unterscheide fünf
fessionalisierung religions- grundiegende uster und diese mıit
unterrichtliche Modelle spezifischen Organisationsformen Vo Religi-

Onsunterricht In Beziehung.“‘
1 Konfessioneller Religionsunterricht

als Verfassungsauftrag (1) Bekräftigung des Konfessionalitäts-
Der Religionsunterricht in Deutschland Hesitzt DNINZIPS: die konfessionelle Irıas
eINne starke rechtliche Osiıtıon Art I des BIS heute olg die kirchenamtliche atholi-
Grundgesetzes legt fest, dass Religionsunter- sche Ositıon der Inıe des Synodenbeschlus-
richt „ordentliches ehrfach“ ist_? Hr Ist „nach S55 „Der Religionsunterricht In der SC
den Grundsätzen der Religionsgemeinschaf-
ten  4 erteilen, Was$s nach allgemeiner juristi-

Z/u unterschiedlichen Formen VO|  _ Religionsunter-scher und kirchlicher Auffassung eınen nach
Konfessionen getrennten Religionsunterricht IC vgl eim, Boris  jeDertz, Hans-Georg: nter

welchen Rahmenbedingungen Religions-bedingt Im Inne der negatıven Religionsfrei- unterricht statt? Religionsunterricht
LER Religionskunde. In Hilger, Georg/Leimgruber,
Stephan /Ziebertz, Hans-Georg: Religionsdidaktik.
HIN L eitfaden für tudium, Ausbildung und eru

Die Vorschrift des Art. S Ist ach Art. 141 Neuausgabe, München 302-320; eyer-
(„Bremer Klausel”) nichtaufjene Länderanzuwenden, Blanck, Michael: Formen des Religionsunterrichts
für die 01.01 1949 Ine andere andesrechtliche In den aändern der Bundesrepubli Deutschlan
Regelung bestand Davon etfrofen sind Bremen In Rothgangel, Martin  'am, Gottfried/Lachmann,
und Berlin. Das L and Brandenburg nımmt ebenfalls Rainer (Hg.) Religionspädagogisches ompendium,
die Bremer Klause!l In NSspruc Göttingen ’7201 2 60—1
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Vorn 19/4, wonach sich Konfessionalität auf DIEe evangelische Denkschrift „Identität un
alle drei Glieder der Trias Lehrer, ehre, chüler Verständigung“” VOT) 1994 betont ZWarTr eben-
erstreckt./ Diesen Standpunkt bekräftigt alls das Konfessionalitätsprinzip, unterscheidet
Jar mMiıt verschärfender Tendenz das ischofs- sich aber VOT) der katholischen Ositıon Urc
Dapler „Die ıldende Kraft des Religionsunter- eıne emerkenswerte Weiterentwicklung: Zum
richts. /ur Konfessionalität des katholischen eınen ird die klassische konfessionelle rIas
Religionsunterrichts” VOT) either Iıst 5 aufgebrochen, indem n den evangelischen
katholischerseits keiner grundlegenden Neu- Religionsunterricht ‚auch Schüler anderer KOonNn-
reflexion über das Konfessionalitätsprinzip g —- fessionen und Konfessionslose)“'' eingeladen
kommen.? ass dieses Thema gewissermaßen werden; z{ anderen plädier das Papier für
dem Verdikt der Unberührbarkeit unterliegt, eınen konfessionell-kooperativen Religionsun-
rachte Rudolf Englert 2013 reffend INns terricht als zukünftige Form religiöser Bildung.'“
Wort „Über viele re hinweg hatte Man\n den Insgesamt entste der indruck, dass für die
INndruc Was den Religionsunterricht anbe- beiden großen Kirchen In Deutschland NIC  Je
langt, kann Nan über vieles reden und STrel- steigende Zahl konfessionsloser Schüler/-innen
ten An eınes darf MNan keinesfalls rühren, das Iıst eın Problem Ist, ondern die sSinkende Zahl kon-
der Punkt der Konfessionalität  .II'I Ö fessionell gebundener Schüler/-innen un die

konfessionelle Grundgestalt des Religionsun-
terrichts, wobel die katholische Kirche eutlc

„Im Religionsunterricht der Offentlichen Schule
sollen] Lehrer, re und In der ege!l auch die stärker Konfessionalitätsprinzip es als
chüler In einer Konfession beheimatet seIn i die evangelische.
(Synodenbeschluss „Der Religionsunterricht n der
Schule‘ In Gememsame Synode der Istumer In (2) Aufbrechen des Konfessionalitätsprinzips:der Bundesrepublik Deutschlan Beschlüsse der
Vollversammlung. ZzIielle Gesamtausgabe — konfessionelle Kooperation
reiburg .Br. Basel Wien 123-152; hier: Regionale Unterschiede In der konfessionellen
2.7.4)) Zugehörigkeit der Bevölkerung SOWIE die
„FÜür die Identität des katholischen Religionsunter- rückgehende Zahl von Jungen Menschen IM
ichtes sind und hleiben die drei Bezugsgrößen
Lehrer, chüler und L ehrinhalt konstitutiv. Diese Religionsunterricht führen schon selt
Irias bildet uch weiterhin die Grundlage für /Zeıt dazu, dass Schüler/-innen mehrerer Klassen
die kirchliche Pragung dieses Unterrichtsfache  47
Die deutschen JSsSchoTe. DIie ıldende Kraft des

oder n ungunstigen Fäallen auch mehrerer

Religionsunterrichts. Zur Konfessionalitat des O- Jahrgänge zusammengelegt werden mussen,
ischen Religionsunterrichts. DE eptember 1996, die gesetzlich vorgeschriebene Mindest-
ng Sekretaria der Deutschen Bischofskonferenz, größe für Ler)  n erreichen. Darüber
onn 1996; nier‘ 78) hinaus eyıstiert eıne Art „ökumenischer“ Reli-
Mit Gründen ist In Jungerer Zeıt Andreas
Verhülsdonk für einen konfessionellen Reli- gionsunterricht, WeTlN nämlich aufgrun der

Öörtlichen Verhältnisse Schüler/-innen nicht nachglionsunterricht eingetreten. Vgl 'ers. Religions-
unterricht konfessionell der multireligiös? In Konfessionen g  ennt, ondern Im Klassen-
Englert, Rudolf/Schwab, Ulrich/Schweitzer, ried- erband unterricht werden. Jese rechtliche
rich (Hg.) 'elche Religionspädagogik Ist Dlu-
ralitätsfähig? rittige un un weiterführende
Perspektiven, reiburg Br. Base!l Wien 201 z 15—

E Evangelische Kirche In Deutschlan: Identitat und
Verständigung. andor Uun! Perspektiven desEnglert, RudolFfF Offene Stellen Überlegungen einer

zukünftigen Entwicklung des Religionsunterrichts. Religionsunterrichts In der Pluralität, ng Kirchen-
am  l der EKD, Gütersloh 1994,Referat, gehalten Maı 2013 In Wiesbaden-

Naurod anlässlich des dkv-Vertretertags. Vgl ebd., 65—-/ 2



rauzone ird VOoOT den Kiırchen nolens volens auf „konfessionelle Identität“ als vielmehr auf
hingenommen. ‚.Christliche Identität In konfessioneller Verbun-

denheit“ auszurichten.'®Neben eInem ökumenischen Impetus Ja
ben die enannten praktischen Frschwernis-

Bemühungen Nahrung, die konfessionelle (3) Ausweiltung des Konfessionalitätsprinzips:
Kooperation voranzutreiben. 998 egten die Religionsunterricht anderer religiöser
Deutsche Bischofskonferenz und die EvVange- Gemeinschaften
lische Kirche In Deutschland (EKD) eınen ent- Miıt eZUug auf Art 7l ird allen anerkann-
sprechenden Malßnahmenkatalog vor.'® Ver- ten Religionsgemeinschaften die Möglichkeit
schiedene Iniıtiativen, den Religionsunterricht eINeSs eigenen Religionsunterrichts eingeraumt,
stärker n die gemeinsame Verantwortung der sofern NUur die erforderliche Mindestgröfße DrO
beiden großen Kirchen rücken, folgten.'” Auf Jahrgangsstufe erreicht wır SO gibt 5 hei-
katholischer erıtfe wurde VOT einıgen Jahren spielsweise neuapostolischen, mennonitischen,
die Idee der konfessionellen Gastfreundschaft altkatholischen, orthodoxen, buddahistischen
n die Diskussion gebracht, wonach „die- und jüdischen Religionsunterricht, reIiliıc nicht
lische un die evangelische Kirche n ITUalTIO- n allen Bundesländern. Auch islamischer Reli-
HEH,; In denen sich keine religionspädagogisch gionsunterricht ird erteilt, wenngleich hier
sinnvollen Religionsgruppen Hilden lassen, E1- die Rechtslage ITMMzıler Ist. In der Hreiten Da-
nander IU Gastfreundscha gewäh- lette VOT] Parallelfächern z/zu katholischen und
ren“'> Evangelischerseits wurde n Jungster evangelischen Religionsunterricht spiegelt sich
Zeit vorgeschlagen, den Okumenegedanken die Ausweiltung der konfessionellen Tradition

stärken un den Religionsunterricht weniger des deutschen Religionsverfassungsrechts
gesichts eıner sich ausdifferenzierenden religi-

13 Vgl Die eutsche Bischofskonferenz und die Van- osen | andschaft In Deutschland wider.
gelische Kirche n Deutschlan /ur .00pe-
ration VO|  a Evangelischem un Katholischem (4) Konfessionslosigkeit als Oovens.
Religionsunterricht 1998, hg. VO| Kirchenamt der das Fach LER n Brandenburg-KD Un! dem Sekretaria der Deutschen ISCHNOTS-
konferenz, onn Hannover 998 Das okumen In JaNnzZ Hesonderer eIse antwortet das Fach
der deutschen Bischöfe „Der Religionsunterricht VOoOT „Lebensgestaltung Religionskunde“*

Herausforderungen“ (hg. Sekretariat der
Deutschen Bischofskonferenz, onn esta- LER auf den en Anteail konfessionsloser
tigt allerdings In sehr Knapper Form die MOg- Menschen Im Bundesland Brandenburg. ® LER
liıchkei einer konfessionellen Kooperation Im Reli- ist ordentliches enrtfac Ursprünglic für alle
gionsunterricht: „Das Konfessionalitätsprinzip Schüler/-innen verpflichtend eingeführt, De-
SCHAHE| Formen konfessioneller Kooperation Im steht seilt 2002 die Möglichkeit, zwischen L ERReligionsunterricht kKeineswegs aus  d 10f.
Vgl 7z.B. Schlüter, Richard: Konfessioneller Religions- und konfessionellem Religionsunterricht
unterricht heute? Hintergründe Kontroversen
Perspektiven, Darmstadt 2000 Erfahrungen und

16 Link-Wieczorek, Ulrike: Okumene und Religionsunter-Lernerfolge gemischtkonfessioneller Lerngruppen
Okumentiert olgende Studie: Kuld, Lothar/Schweit- YIC| In 137 (2012) 52-59,
Zer. Friedrich/ Tzscheetzsch, Werner (Hg.) Im Reli- 1/ Zum Folgenden vgl Rothgangel, Martın Religions-
gionsunterricht zusammenarbeiten. Evaluation des unterricht In Deutschlan Vergleichende Perspek-
konfessionell-kooperativen Religionsunterrichts In tiven. In ders./Schröder, ern (Hg.) Fvangelischer
Baden-Württemberg, tuttgart 2009 Religionsunterricht In den ändern der Bundes-

15 Schmid, Hans: Thesen ZUT Zukunft des kon- repu Deutschlan: Empirische aten Ontexte
Entwicklungen, LeIpZIg 2009, 3/9-388, 383ffessionellen Religionsunterrichts. In 135 201

58-60. 18 Vgl Kalbheim /Ziebertz 5701 Anm 6| 5—-318
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wählen. Zentraler Gegenstand Von LER ISst die fortgesetzte Entkonfessionalisierung keine Hıil-
KOoexIistenz unterschiedlicher Weltanschauun- dungstheoretisch tragfähige Antwort geben
gen, Religionen und philosophischer >ysteme Anders sind das Unterrichtsfach |ER und das
und die damit egebenen differierenden Wert- rsatz- DZW. Alternativfach „Ethik“ und seıIne Va-
orientierungen. lanten Heurteilen. Sie nehmen die Verschie-

Dungen Im konfessionellen Gefüge der deut-
(5) Konfessionslosigkeit als OTlOTr. schen Bevölkerung und versuchen darauf

Vo  Z Frsatz- zu  3 Alternativfac: unterrichtlich reagleren. Doch leiden el
ufgrun der steigenden Zahl VOTI konfessions- Fächer In eZUg auf die religiöÖse Thematik el -

losen Schülerinnen und CcCNAulern erhält das heblichen Mängeln: Sowohl| I ER als auch „Ethik“”
VOT) den Bundesländern eingerichtete Frsatz- verkürzen Religion, indem sIe diese vornehmlich
fach für den Religionsunterricht — „Ethik“” „Wer- entweder phänomenologisch oder dem

un Nor „Praktische Philosophie“” Vorzeichen ethischer Relevanz ZuUur Geltung Hrin-
genannt verstärkt Zulauf. Jes ewirkt ZU5@- gen Beides ist problematisch, denn „Religion ISst
en eiıne Veränderung seınes Status WEQ Von eIne unverwechselbare UVimension des Lebens,
eInem Ersatz-, hin eınem Alternativfach z/zuü die nicht mit Mora!l oder Philosophie gleichzu-
Religionsunterricht. Dieser Trend ird von den ist“20 Religion Im ınne eıner neutralen
beiden großen Kirchen begrülßst. SIe befürwor- Information über verschiedene Religionen ird
ten die Entwicklung dieses Faches Ol eıner zudem dem esen Von Religion nicht gerecht,
didaktischen Notlösung einem grundständi- weil diese nıe MNMUT informatorische, ondern IM-
gen Schulfach VOT) Gewicht neben dem Religi- [Nelr auch konfessorische Qualität hat.
onsunterricht“!?.

Vorschlag:Zwischenbilanz Religionsunterricht im
Horizont von Entkonfessionalisierung VvVon der Gastfreundschaft für

Die erufung der beiden großen Kirchen in Konfessionsfremde Zzu
Deutschland auf das Konfessionalitätsprinzip Gaststatus für Konfessionslose
und die VOor') ihnen geduldeten oder er- Im Religionsunterricht
tutzten Modelle konfessioneller Kooperation
unterschätzen das Phänomen wachsender EFnt- Pollitisch un gesellschaftlich Ist das Thema„Reli-

4  gIo In den etzten Jahren verstärkt In den FO-Konfessionalisierung entschieden /war werden
adurch das konfessionelle rofll des Religions- KUS der Aufmerksamkeit gerückt. Das gilt auch
unterrichts geschär und der Ökumenegedanke und gerade! für den Bereich Bildung S50 hat
epflegt, die Reichweite christlichen ildungs- das PISA-Konsortium Im ückgri auf den Päda-
handelns In der Schule Hleibt aber gewlsser- Jurgen Baumert eutdlc gemacht, dass
maßen auf das „frorum internum  O beschränkt. allgemeine Bildung ohne reilgiöÖse Bildung nicht
Analoges gilt für den Religionsunterricht ande- vollständig ist.?' Die Art und eilse, wIıe Religion
[er religiöser Gemeinschaften: Dieser ıst eIıne
adäquate Reaktion auf die voranschreitende
religiöse Pluralisierung, doch vermäad er auf die Evangelische Kirche 994 Anm IL SE

Vgl Baumert, Jurgen /Stanat, Petra  emmrich, Anke:
PISA 2000 Untersuchungsgegenstand, theoretische
Grundlagen und Durchführung der Studie. In

19 Bischöfe 996 Anm 8|1, 73 vgl Evangelische Kirche Deutsches PISA-Konsortium Hg.) PISA 2000 Basıs-
994 Anm 11 Y kompetenzen VOT) Schülerinnen un CAhulern Im

83



Welt versteht und zu Handeln In der Welt De- sparenden religionsunterrichtlichen L ehrveran-
WEQgTtT, Ist als eigenständiger Modus der Weltbe- staltung mutlieren Dieser Vorschlag Ist erstens

gEeEGNUNG erten. Jes qualifziert und legiti- begründen, zweIıltens UrC theologische
mıer religiöse Bildung als eınen Uunersetzlichen DZW. religionspädagogische Überlegungen
DBeitrag eıner allgemeinen Bildung.““ annn unterbauen und drittens auf seıne rechtliche
aber Ist Religion als Gegenstand VOT! Bildung, Tragfähigkeit Im ın  IC auf das Grundgesetz
mehr noch als Modus der Welterschließung prüfen.
auch für konfessionslose Schüler/-innen el-

ZIC  ar. 2.1 Begründungen: VCd Pragmatismus
Auf diese bildungstheoretische Nobilitierung His ZUr Bildungsdiakonie

von Religion sind MNUun aber der Religionsunter- olgende drei Gründe selien für den Vorschlag
richt DZW. seINne Frsatzfächer nicht Wirklıc VOT- eltend gemacht, konfessionslosen Jungen
Dereitet. Für den Religionsunterricht In seIıner enschen eınen Gaststatus Im Religionsunter-
konfessionellen Verfasstheit sind Konfessionslo- IeNET: gleich ob katholisch oder evangelisch,

NUur eIne randständige Klientel; das Frsatzfach gewähren:
ingegen (bzw. Im Bundesland Brandenburg
das Fach LER) thematisiert Religion eher sekun- (1) Pragmatiısmus
där Oder In eIıner else, die iragen Jässt, ob Ga DIe genannten Zahlen zu (jottes-
mit der Bildungsgegenstan eligion adäquat dienstbesuch stellen gewissermaßen NUTr die
behandelt ird des Eisberges dar. mmer mehr getaufte

Um diesem Problem wenigstens In Teilen al- Schüler/-innen wachsen ohne explizite kirchlich-
zuhelfen, Chlage ich VOTI, den konfessionellen Re- religiöse Sozialisation auf. Anders als früher Hrin-
igionsunterricht nicht Im Wege der Ausnahme, gen sIe In den Religionsunterricht kaum mehr
sondern grundsätzlich für alle konfessionslosen eIne ausgebildete konfessionelle Identität mMit:
Schüler/-innen öffnen, die ihn Hesuchen wol- Auch getaufte Junge Menschen sind also „gewiSs-
len Dabei SOIl der Religionsunterricht konfessio- sermaßen ‚konfessionslos’“>, wWIe die systematı-
neller Religionsunterricht leiben un nicht sche Theologin Ulrike Link-Wieczorek sSschrei
ter der Hand eıner Religionskunde oOder eıner Was aber pricht dann dagegen, den Religions-

unterricht auch für nominell konfessionslosedie Wahrheitsfrage und Verbindlichkeiten aQUuUs$s-

Junge Menschen öffnen? Jes UNMmSsSOo mehr, als

Internationalen Vergleich, Opladen 200% 5-—68, 24°
auch eın zukunftsfähiger konfessioneller Reli-
gionsunterricht MNUT für Getaufte die religiöÖseBaumert, Jürgen: Deutschlan Im internationalen

Bildungsvergleich. In Killius, Nelson/Kluge, Jürgen/ emadt wesentlich elementarer angehen
Reisch, INn (Hg.) DITZ Zukunft der Bildung, Frankfurt musste, als dies bisher der Fall ISst.
a.M. 2002, 00-1 0, 106—-108; 13

272 Z/ur genaueren Ausarbeitung der UVimensionen einer
religiösen Rationalität vgl Kropac, Ulrich eligion (2) Weiterentwicklung kirchenamt/iche_r
und Rationalität. EiIne ungewöÖöhnliche Allianz IM Positionen
religionspädagogischen Legitimationsdiskurs. In Bereits der Synodenbeschluss,„Der Religionsun-ders./Langenhorst, eOrg (Hg.) Religionsunterricht
und der Bildungsauftrag der öffentlichen chulen terricht In der Schule“ von 1974 hatte eıne De-
Begründung und Perspektiven des Schulfaches züglich des aubDens inhomogene Schülerkli-
Religionsiehre, Babenhausen 2012 66-83; ers ente| mit erkennbarer Distanz kirchlichem
Religiöse Rationalität als roprium religiöser Bil-
dung. HIN bildungstheoretisches äadoyer für Reli-
gionsunterricht Offentlichen chulen In rhs
2008) 365—3 23 Link-Wieczore: 201 Anm 6], a vgl auch ebd,,
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| eben VOT ugen Fr verdichtete diese S klauseln In den Dokumenten eher als Aus-
nehmung n der bildhaften Formel, dass sich der nahmeregelungen. Fine systematische Finla-
Religionslehrer, wenn\n er versucht, „in den Glau- dung konfessionsloser Schüler/-innen sStTe
ben un In das en der Kirche eInzZUuWwWeIsSsen bislang nicht auf der Tagesoranung der beiden
und einzuüben“ oft In eıner Situation efindet, Kirchen eNau ın geht meın äadoyer.
„WIıe WeTnNnNn er Blinden VorT) ar'! spricht“.“®
Dementsprechend sich Im Katalog der (3) Konsequente Fortführung der
Zielformulierungen auch die zurückhaltende kirchlichen Bildungsdiakonie
Außerung, dass Religionsunterricht schon dann Seit den 1970er-Jahren hat sich In der atholi-
eın Gewinn Walr, „Wenn die Schüler/-innen heim schen Kirche n der evangelischen schon früher
Verlassen der Schule Religion und Glaube ZUumIın- die Überzeugung durchgesetzt, dass Religions-
dest nicht für überflüssig oder UNSINNIG halten“>. unterricht nicht katechetischen Z/wecken Im SInN-

Das Bischofswort „Die ıldende Kraft des Re- eıner Unterweisung oder inübung n den
igionsunterrichts“ raum die Möglichkei eıner kirchlichen Glauben dient, sondern allge-
Teilnahme konfessionsloser Schüler/-innen meıınen Bildungsauftrag VOT)] Schule teilhat und
Religionsunterricht ZWarTlT eIn, bleibt aber vorsich- sich VOT) ihm her begründen [1N1US5. Religions-
tIg, we!Il es den konfessionellen Charakter des unterricht Iıst seither seınem Selbstverständnis
Religionsunterrichts ewahrt WIsSssen will Die nach USdrUuC| des selbstlosen Engagements
Erklärung laässt erkennen, dass in diesem Fall die VOT) Kirche Lernort Schule Mitwirkung
enrnelr der Teilnehmer der hetreffenden KONn- der Verwirklichung des schulischen Bildungsauf-
ession angehören sollte trages el heute, dass, Jürgen Baumert

Am weltesten Wagt sich dieser Stelle anzuknüpfen, religiöse Bildung Schüler/-innen
die evangelische Denkschri „Identität und miıt Religion als eiınem grundständigen un
Verständigung“ VOT, indem sIe die konfessio- verzichtbaren Modus der Welterschlielßung VeTl-

nelle rlas bezüglich der Konfessionalität der macht.?/ eNau diese eistung vermaQg en
Schüler/-innen komplett au  HC Jj1ese MUS- konfessioneller Religionsunterricht erbringen.
en „Im evangelischen Religionsunterricht nicht Öffnen el großen Kirchen diesen auch für
der evangelischen Religion angehören““°, SO- konfessionslose Schüler/-innen, die aufgrun ih-
mMit sind Schüler/-innen anderer Religionen und rer Konfessionslosigkeit Zzu Besuch VOT1 Frsatz-
Konfessionen SOWIE Konfessionslose und über- oder Alternativformen verpflichtet sind, dann
aup nicht religiös Menschen verlängern sIe Konsequent den Radius ihres Hil-
In diesem Unterricht willkommen. dungsdiakonischen Handelns.

Sowohl die katholische als auch die EVa

gelische Kirche kennen, Ist resumtleren, Klärungen: „Religion” und „Konfession”
FS gibt, wıe eben ezeligt, gute Gründe aTUr,Möglichkeiten der Öffnung konfessionellen Re-

ligionsunterrichts für konfessionslose chüler/- den konftfessionellen Religionsunterricht für
Innen Insofern bedeutet meın Vorschlag K@|- Konfessionslose öffnen. och können diese
llen Bruch mit den bisherigen kirchlichen Auf- Plausibilitäten auch theologisc DZW. religions-
tassungen. Allerdings erscheinen die Öffnungs- pDädagogisch gestutz werden? Hierzu sind

die beiden Grundbegriffe „Religion” und „KON-
fession“” zu reflektieren, die der Wortverbindung

5Synodenbeschluss 974 Anm 74 T
Ebd., 26  u

Evangelische Kırche 994 Anm. I% Vgl JschorTe 2005 Anm 13],
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„konfessioneller Religionsunterricht” einbe- Allerdings erscheint S sinnvoll, dem aufgrun
schrieben sind seIıner eIte und Unbestimmtheit durchaus

Religionsbegriff In den kirchenamtli-
(1) „Religion” und Religionsunterricht chen Dokumenten einIige deutlichere Oonturen
Der Synodenbeschluss VOT) 1974 efasst sich In einzuzeichnen. IcCh olge hier Klaus OnIg, der
einem kurzen SCANI explizit mMit dem ermIı- eINe vierfache Ausdifferenzierung des Religions-

unterrichts vorschlägt.”1MNUS „Religion”: Fr moöchte ihn n eiınem weilten
Sinn verstanden wWwıissen und chlägt als Kurz- ALS KONFESSION Religion ird
definition „‚Weltdeutung’ oder ‚Sinngebung’ als eINe bestimmte Religion egriffen, die

sich auf en Bekenntnis ezieht oder WIE IMUrcC Transzendenzbezug““® VOTIV. DIe religions-
Dpäaädagogische Marschroute ıst damit klar „Reli- Christentum Vorn eIner Konfessionskirche
gIo  ola ird weder auf Konfession noch die christ- stammıt.
IC Religion oder die Weltreligionen festgelegt, ALS KOLLEK  INGULAR Ver-
sondern guriert als eIne Art,umbrella term  44 mMit standen als Oberbegriff subsumiert Religion
eıner heträchtlichen Spannweite. Spatere Ircn- hier die unterschiedlichen Religionen.
IC Dokumente zu Religionsunterricht ten- ALS RELIGIOSITAT: Religiosität He-
dieren dazu, Religion als„,eine unverwechselbare zeichnet jene else, In der eIne konkrete Per-
Dimension des | ebens“?> oder „eınen eigenen son Religiöses hervorbringt oder sich Religion
Z/ugang Zur Wirklichkeit“>° qualifizieren. individuell anverwandelt.

Vor dem Hintergrund dieser Begriffsbe- ALS FIL DER KULTUR: Religion AdS5-

stimmungen können konfessionslose chüler/- similiert emente Von Kultur un diese.
innen le Ja 1PSO nicht religionslos sind Als eINne solche Religionskultur merın sIie Ee1-
eınem olchen Religionsunterricht teilnehmen, MeTl) speziflschen kulturellen Bereich.
WeTN SIEe Religion nteressier sind oder sich
als religiöÖs verstehen Konfession„konfessioneller Religionsunterricht“ einbe-  Allerdings erscheint es sinnvoll, dem aufgrund  schrieben sind.  seiner Weite und Unbestimmtheit durchaus  vagen Religionsbegriff in den kirchenamtli-  (1) „Religion“ und Religionsunterricht  chen Dokumenten einige deutlichere Konturen  Der Synodenbeschluss von 1974 befasst sich in  einzuzeichnen. Ich folge hier Klaus König, der  einem kurzen Abschnitt explizit mit dem Termi-  eine vierfache Ausdifferenzierung des Religions-  unterrichts vorschlägt.?'  nus „Religion“: Er möchte ihn in einem weiten  Sinn verstanden wissen und schlägt als Kurz-  3 RELIGION ALS KONFESSION: Religion wird  definition „‚Weltdeutung’ oder ‚Sinngebung’  als eine bestimmte Religion begriffen, die  sich auf ein Bekenntnis bezieht oder - wie im  durch Transzendenzbezug“*® vor. Die religions-  pädagogische Marschroute ist damit klar: „Reli-  Christentum —- von einer Konfessionskirche  gion“ wird weder auf Konfession noch die christ-  stammt.  liche Religion oder die Weltreligionen festgelegt,  RELIGION ALS KOLLEKTIVSINGULAR: Ver-  sondern figuriert als eine Art,umbrella term“ mit  standen als Oberbegriff subsumiert Religion  einer beträchtlichen Spannweite. Spätere kirch-  hier die unterschiedlichen Religionen.  liche Dokumente zum Religionsunterricht ten-  RELIGION ALS RELIGIOSITÄT: Religiosität be-  dieren dazu, Religion als„eine unverwechselbare  zeichnet jene Weise, in der eine konkrete Per-  Dimension des Lebens“®* oder „einen eigenen  son Religiöses hervorbringt oder sich Religion  Zugang zur Wirklichkeit“ zu qualifizieren.  individuell anverwandelt.  Vor dem Hintergrund dieser Begriffsbe-  RELIGION ALS TEIL DER KULTUR: Religion as-  stimmungen können konfessionslose Schüler/-  similiert Elemente von Kultur und prägt diese.  innen - die ja eo ipso nicht religionslos sind - an  Als eine solche Religionskultur meint sie ei-  einem solchen Religionsunterricht teilnehmen,  nen spezifischen kulturellen Bereich.  wenn sie an Religion interessiert sind oder sich  als religiös verstehen.  ‘ Kdnfessibn  __ Kollektivsingular  vaéii’gion ä{s  ‘ffReligjos;ität y  LA  ‘ Religionskultur  A  31 Vgl. dazu ausführlich König, Klaus: Religion im Reli-  gionsunterricht. In: Helbling, Dominik/Kropac, Ulrich/  28 Synodenbeschluss 1974 [Anm. 7], 2.3.  Jakobs, Monika u.a. (Hg.): Konfessioneller und be-  kenntnisunabhängiger Religionsunterricht. Eine Ver-  29 Evangelische Kirche 1994 [Anm. 11], 30  hältnisbestimmung am Beispiel Schweiz, Zürich  30 Bischöfe 2005 [Anm. 13], 7  2013, 160-175.  86  KropaC + RpB 70 / 2013, 79-90KollektivsingularReligion als

Religiosität E
Religionskultur

Vgl aZu ausTtTunrlic ONIG, AQUS' eligion Im Reli-
glonsunterricht. In el  INg, Dominik/Kropac, Ulrich /

Synodenbeschluss 9/4 Anm 7], DE Jakobs, Monika Hg.) Konfessioneller und be-
kenntnisunabhängiger Religionsunterricht. Ine Ver-

Evangelische Kirche 994 Anm 11 hältnisbestimmung eispie Schweiz, Zürich
IsSchoTe 2005 Anm 31 201 A 60-—1 75
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Legt [Nan}\n für die „Religion” Im Religionsunter- unterrichts en soll], oder den eInes struktu-
richt diesen auTgefächerten Religionsbegriff rellen Mafßes seIıner Inhalte und Prozesse“>>
grunde, ird eın mehrdimensionales religiöses Eine Frucht des Oökumenischen Gesprächs
| ernen ermödglicht. Je nachdem, welcher Aspekt Ist die Neuentdeckung der ursprünglich DOSI-
betont wird, erhält der Religionsunterricht e1- Iven Bedeutung VOT) Konfession als Bekennt-
MeTl) bekenntniszentrierten, religionskundlichen, NIS. Konfession kann Von da du$ als Perspektive
individuell-religiösen oder religionskulturellen entfaltet werden Sie versteht sich dann als
Akzent eın spezihischer Modus der Wahrnehmung VOT)

un des Umgangs mit Welt aQUuUs$s eınem konfes-
(2) „Konfession” und konfessioneller sionel|l gepragten christlichen Glauben heraus.

Religionsunterricht Religionsunterrichtlich gewendet bedeutet
Der ermmus „Konfession“ eIıne ansehnliche das, dass Konfessionalität nicht in erster Inıe
Begriffsgeschichte mMıit sich.“ Abgeleitet Vo latei- eın Krıterium für die religiöse Disposition der
nischen Wort „confessio“ — „Bekenntnis” egeg- Schüler/-innen ist, sondern für die Sache des
net er dem Wort und der aC| nach In der ibel In Religionsunterrichts, d.A; die konfessionelle Per-
Gestalt kleinerer oder gröfßerer Bekenntnisse. DIie spektive maniftestiert sich primar In der Auswahl,
Ite Kirche rachte eıIne zweıte Bedeutung hervor: Anordnung, Prasentation und Erschliel$ung der
Konfession Im Inne VOT] kirchlichem Bekenntnis, Lerngegenstände.“
d.h als ausformulierter, „approbierter“ und tradier- Wenn der Gegenstand des Religionsunter-
ter Jext das Nicaeno-Konstantinopolitanische richts Religion ist und wenn Konfession die Per-
oder das Apostolische Glaubensbekenntnis WAÄäh- spektivierung dieses Gegenstandes ezeich-
rend der Reformationszeit wuchs dem Begriff eIne neT, dann lassen sich langs des n vier
dritte Bedeutung Z naäamlich lehrmäßiger Inhalt Kategorien unterteilten Religionsbegriffs die
VvVon Bekenntnisdokumenten und -SCHNMTteN (z.B. nhalte eInes konfessionellen Religionsunter-
die (Confessio Augustana VOoT) 1530 In der nach- richts WIE olg charaktierisieren
reformatorischen Epoche bildete sich schliefßlic ALS KONFESSION Von eınem
eine vierte Wortbedeutung aUsS, die auf die VeTlr- konfessionellen Standpunkt aQUus$s stehen die
schiedenen Religionsparteien und Konfessionskir- Lehren, ıten und Frömmigkeitsformen eıner
chen abhebt, mels verbunden mit eınem starken bestimmten Konfession Im Vordergrund. An-
Abgrenzungsimpuls der eıgenen Konfession ge dere Konfessionen werden dazu vergleichen
enüber den anderen. In Beziehung In eiıner Haltung des Re-

Wenn von konfessionellem Religionsunter- spekts Auch die Öökumenische rage hat hier
IIC die Rede Ist, INUSS eklärt werden, welcher ihren

ALS KOLLEK  SINGULAR Iner-Sinn dem Attribut „kKonfessionell* beizulegen
Ist. In diesem Zusammenhang Ist zudem die SEITS leitet die konfessionelle Perspektive beim
Frage Deantworten, ob das Konfessionelle lic auf die Religionen zur Komparatistik d
„den Status eınes Gegenstandes des Religions- andererseits un wichtiger noch! SIEe

unausweichlich Zur Wahrheitsfrage. Insofern

Z/um Folgenden vgl Rıtter, Werner Religion /
Konfession Christentum Okumene.In:Lachmann, ‚anrs, Christian Öffentliche Bildung privater Reli-

gion. äadoyer für einen .Fac|  ereic eligion”Rainer/Adam, Gottfried / Ritter, Werner Theolo-
gische Schlüsselbegriffe. ISC systematisc obligatorisch für alle, reiburg . Br. Base! Wien

didaktisch, Öttingen 300-319, 300-—-302; 2009,
305-307 Vgl ebd., 175



hebt sich en Olcher Religionsunterricht klar ihnen entwickelten | ebensformen Sie D d-
VOT) Religionskunde ab die sich diese gen differenter eIlse Kultur
rage kann und will Beispielha die au  Ce atholi-

ALS RELIGIOSITAT Konfessionelle sche Feiertagskultur (SO gibt S Bayern
Schleswig Holstein gesetzliche Feiertage)Religion ordert subjektive Religiosität heraus,

sich ihr abzuarbeiten In diesem Prozess un das protestantische Pflichtethos genannt
kann subjektive Religiosität ihre vielleicht Religionsunterricht thematisiert diese nkul-
Hewusste Verwurzelung objektiver Religion turationslieistungen VOT) Konfessionen aru-
entdecken und diese als Quelle für ihre her hinaus sensibilisiert el Schüler/-innen für
tellektuelle, semantische und spirituelle We!l- die Prasenz konfessionell )religiöser Femen-
terentwicklung nutzen. Umgekehrt bedarf aber auch sich lediglich religiÖs gebender
konfessionelle Religion der Impulse Uurc Phänomene der mMmodernen Kultur und
subjektive Religiosität WeTllN ihre Tradition efähigt SI umgekehrt deutungsoffene Kul-
nicht kraft- und leblos werden SOIl urelle Erscheinungsformen gegebenenfalls

ALS IEIL DER KULIUR Konfessio- auch (konfessionell )religiösen Per-
MeTl] implizieren nicht NUur Differenzen den spektive lesen Als Material jerfür Hieten
Lehrsystemen sondern auch den AQUuUs$s und sich insbesondere Filme Pop/ moderne

Fantasy-Erzählungen AWI| virtuelle Welten
Cyberspace

als Konfession
Lehren, ıten, Frömmigkeitsformen Konfession
Vergleich von Konfessionen
Ökumene

als Kollektivsingular
Vergleich von Religionen
WahrheitsfrageUSUQISUYUIN

als Religiosität
— „objektive“ eligion DbZw. konfessionelle Religion alsier Potenzial zur Weiterentwicklung „subjektiver” Religiosität

„subjektive Religiosität als Impulsgeber für konfessionelle eligionUOISS9jJUOM
als Religionskultur

Differenzen i konfessionslosen Lebensformen
— Inkulturationsleistungen von Konfessionen1gION

Religiöses, Quasireligiöses und Religionsanaloges In modernerRe Kultur (Z. in Filmen, i Popsongs, ım Cyberspace
Deutung profaner kultureller Erscheinungsformen
religiöser Perspektive

Zum Verhältnis Von eligion und Religiosität hei
JUNgen Menschen vg! Kropac, Ulrich / Meier, Uto/
KÖönNIg, Klaus (Hg.) Jugend eligion Religiosität Re-
ultate robleme un Perspektive! der aktuellen
Religiositätsforschung, Regensburg 201
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Religionsunterricht, WIE hier entwickelt Zunächst Iıst festzuhalten, dass der aa e
wird, hearbeitet das anomen des Religiösen In gen die Öffnung des Religionsunterrichts für
eIıner beachtliche Bandbreite. Indem dies VOT) bekenntnislose un bekenntnisfremde Kinder
eIiıner bestimmten, eıner konfessionellen arte als aste nichts einzuwenden hat, solange die
aus$s geschieht, unterscheidet sich dieser nter- Teilnahme freiwillig erfolgt und die aufnehmen-
richt unzweifelhaft VOT) eıner Phänomenologie de Religionsgemeinschaft damit einverstanden
des Religiösen. Jese Perspektivierung macht ict >5 - S leg olglic den beiden großen Kır-
das Konfessionelle des Religionsunterrichts dQUS, chen In Neutschland selbst, ob SIE Hekenntnis-
nicht die Konfessionszugehörigkeit der chüler/- Iose Junge Menschen in den Religionsunterricht
innen explizit einladen. Indem die katholische Kirche

islang der konfessionellen rlas festhält,
2.3 Beurteilung: ZuUur rechtlichen Situation zieht sIie die Grenzen/ als dies VOT)] Rechts
Sowohl In der Rechtssprechung des Bundesver- erforderlich Ist.

fassungsgerichts als auch im juristischen Schrift- Was die Konfessionalität des Religionsun-
tum z Religionsunterricht spielt die Konfes- terrichts angeht, kommt 65 rechtlich „nicht auf

die Unterrichtsgegenstände, sondern auf diesionalität eıIne hervorgehobene olle.n einem
Urteil aus dem Jahr 198 / griff das Öchste deut- besonderen Krıterien und Intentionen, d.h auf
sche Gericht die sogenannte Anschütz-Formel*® Malsstäbe, Ziele und erantwortung des nter-

auf, wonach der Religionsunterricht SIn kon- richts an“>? Die relative Bedeutung des Inhalts
fessioneller Positivita und Gebundenheit“ für die konfessionelle Pragung des Religions-
erteilen Ist, und stellte fest unterrichts ergibt sich daraus, dass sich auch

ET Der Religionsunterricht| Ist keine über- en religionskundlicher Religionsunterricht mit
konfessionelle vergleichende Betrachtung reli- Konfessionen beschäftigt, Oohne dass er eshalb

eınem konfessionellen Religionsunterrichtglöser Lehren, nicht loße Morallehre, ıttenun-
terricht, historisierende und relativierende Reli- würde. Umgekehrt nımm eın konfessioneller

gionskunde, Religions- oder Bibelgeschichte. Religionsunterricht in nicht unbeträchtlichem
Sein Gegenstand Ist vielmehr der Bekenntnisin- Umfang die Gestalt eiıner Religionskunde

WeTnnN el andere Religionen thematisiert; dieshalt, nämlich die Glaubenssätze der jeweiligen
Religionsgemeinschaft. Jjese als bestehende UMmSsOo mehr, als für eIınNne wachsende Zahll GE“

u3/Wahrheiten vermitteln, ıst seıne Aufgabe taufter Junger Menschen die eigene Religion
ass sich angesichts dieser tarken tellung ISC eine Fremdreligion ist.Entscheidend für

die Konfessionalität des Religionsunterrichtsdes Konfessionalitätsprinzips der Vorschlag hal-
ten, den Religionsunterricht für konfessionslose
Schüler/-innen öffnen und dessen konfessio-

Vgl Heckel, Martrtıiın Religionsunterricht auf dem
nellen Charakter adurch sichern, dass Kon- Prüfstand: Konfessionell unkonfessionell inter-
ession als Perspektive gefasst wird? religiÖs interkonfessionell konfessionell-koopera-

tiv? Der rechtliche Rahmen des Religionsunterrichts
Im cäkularen Verfassungsstaat. In ZIhK 102 (2005)
246-292, 268 Nach Hans JjekKkmann annn auUs$s

Gerhard Anschütz (1867-1948), Jurist, war führender der orm des Art. D „Kein zwingendes verfas-
Kommentator der Wermnarer Reichsverfassung. Vgl sungsrechtliches Prinzip der konfessionellen HOMO-
ers \Die Verfassung des Deutschen Reichs VO! genitat der Schülerschaft“ abgeleitet werden
11 August 919 HIN Kommentar für Wissenschaft (Diekmann, Hans eligion und Konfession. Zur

Konfessionalität des katholischen Religionsunter-und PraxIs, Berlin 926; hier: 149, Nr. 390).
BVerfGE /4, 244, 252 ıtıert ach Bischöfe 996 richts, Hildesheim Berlin 1994, 365)
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sind „UEeIS Sinn und Ziel nicht der Gegenstand Gründen auch [ auf Abstand eta-
des Unterrichts“40 |Dem das Modell KON- Dlierter Religion DZW zu C hristentum lei-
ession als Perspektive ZUT Geltung bringen, ben wollen | uüukas erzählt sodann VOT) der für
echnung Zachäus lebensverändernden und heilvollen

Begegnung MIT esus Allerdings Sagt der Jext
keiner Stelle dass Zachäus sich esus aNYE-Religionsunterricht auch für schlossen hätte Ware S nicht eINe Hesondere

„Zachäus-Menschen Chance Tür den konfessionellen Religionsun-Halik) terricht, „Zachäus Schülerinnen und Schüler“
In seinern uch „Geduld MIT Gott DIie eschich- als aste einzuladen? Solche jungen eute also,

VOTI Zachäus heute kennzeichnet der Pra- die keiner verfassten Religion angehören aber
ger Religionsphilosoph Tomas alı viele /Zeit- immerhin nteressier auf SIEe schauen und

als „Zachäus Menschen““* arunter hestimmte Erwartungen SIE en „Wenn
versteht el ersonen die angelehnt den SI1e Religion und Glaube als mögliche Bereiche-
Zollpächter Zachäus LK 19.1 aQus$s der [UIS- 1UNg des Menschen, als mögliche Kraft für die
Lanz ISC VOITN der Höhe Maulbeer- Entfaltung SeINeTr Persönlichkeit als möglichen
freigenbaums dUus$ un dessen Schutz auf Antrieb für die Realisierung VOT) Freiheit De-
das Christentum licken, „ohne e gleich- greifen“®>, WarlTe dann Religionsunterricht nicht

schon &iJ Gewinn für SIE selbst WTln SI nichtgültig oder teindselig sein“+2 FS sind für
alı Menschen, die NEUgIETIG sind die Fragen einmal entfernt Kirchenzugehörigkeit den-
und Erwartungen en, aber dUu>$s welchen ken?

Dr. Ulrich Kropac
ProfessorfürDidaktikder Religionslehre,
KatechetikundReligionspädagogik der
Theologischen.aKuderKatholischen
Universität Eich ätt-! Istadt,
Ostenstr.26-—28, Eichstätt

40 Fbd 263
41 Zum Folgenden Vg! 'alı. Tomas Geduld IMIT Gott

Die Geschichte Von Zachäus eute, reiburg Br
Base! Wien 2011 20723

42 Fbd 43 Synodenbeschluss 974 Anm A

Kropac KDB 70./ 2013


